
färbe für und gegen den Helden. Die Niederlage Herzogs Ulrich
von Württemberg ward von den Seinen in Liedern beklagt, von
der feindlichen Partei mit Siegesgefühl besungen. Sickingen und
Hutten wurden schon bei Lebzeiten zu Helden des Volksliedes, und
Luther bald von seinen Feinden mit den rohsten Schmachliedern be¬
worfen, bald von protestantischer Seite verteidigt und auf den Schild
gehoben. So hört man im Volksliede die kriegerische und geistige Be¬
wegung der Zeit wiederklingen, ja man empfängt aus diesem Lieder¬
reichtum ein so lebendiges Bild, wie es eine absichtliche Darstellung
nicht treuer hätte wiedergeben können.

27. Lessing.
Moriz Carriere.

Gotthold Ephraim Lessing (1729—1781), der Sohn eines säch¬
sischen Predigers, studierte in Leipzig neben der Theologie mit Vorliebe
die Schriftwerke des Altertums, trachtete aber zugleich nach körperlicher
Gewandtheit, nach Welterfahrung und Menschenkenntnis. Das Theater
zog ihn an, zum Schrecken der Mutter verzehrte er die Weihnachtsstrieheln
mit den Schauspielern, die seine dichterischen Erstlinge auf die Bühne
brachten. Der Vater war besorgt, als er statt sich um ein Amt zu bewerben
nach Berlin ging und an einer Zeitung schrieb; der Vater ward beruhigt
als er die raschen Erfolge des Sohnes sah. Im Unabhängigkeitstriebe
seiner Natur erwählte Lessing das Schriftstellertum zum Beruf, aber er
tat es mit der Größe des Geistes und dem Ernste der Gesinnung wie im
Altertum ein Demosthenes sich zum Volksredner bildete und als solcher
gewirkt hat. Die Presse war seine Tribüne, die Zeitschriften trugen sein
geflügeltes Wort durch das Land und sammelten die Nation um ihn;
er war ihr Sprecher in allen Angelegenheiten humaner Kultur, sie auf¬
klärend, zu selbständigem Tun und Denken anfeuernd. Durch seine eigene
Wahrhaftigkeit gewann er „das große Vertrauen der Nation", wie
Goethe von ihm rühmt. Wie er sich auf der Hochwacht unserer Literatur
als fester Angelpunkt hingestellt, das Schlechte und Mittelmäßige be¬
kämpfend, das Bildsame fördernd, auch bei den Größen des Tages, bei
Zlopstock und Wieland durch Lob und Tadel wegweisend und maßgebend,
das haben die Geschichtschreiber unserer Dichtung, vor allen Gervinus, im
einzelnen nachgewiesen. Seine dramatischen Iugendversuche zeigen seinen
Sinn für Einfachheit und Charakterzeichnung, und wenn man Schwung


